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!{Ul' ZC Or i gina l mitt e ilungen 

Kolkrabenbrut in der südli chen Oberlausitz 
Von LUD\VIG ß ECK E R 

Dank der SchutzmaJjnahrncn haUe der von NorddcutschJ i.lnd sich ausbreitende 
Kolkrabe. COTUlfS coca.\:, schon vor Jah ren die Niederung der Oberlausitz cr· 
reicht. Einzelbeobachtungen und auch recht brutverdächtige Feststellungen 
hä uften sich. und sie werden in der Artbearbeitung der Rabenvögel im Rahmen 
der Avifauna der OL von a nderer Sei te dargcslclll werden. 

Dieses Jahr (1981) wurde eine Kolkrabenbrut weiter süd lich (51 0 03' Brei te) 
im Hügelland der OL in dem etwa 1 000 ha groljcn Waldgeb iet. das die so
genannten Strahwaldcr Anhöhen und das östlich sich anschliefjcnde Gebiet 
bedeckt (Höhenlagen zwischen 450 lind 280 m) und nördlich von Herrnhut im 
Krci s Löbau liegt, fcstgcstel lt. 

Dic c rstcn sichcrcn Kolkrabenbeobachlungell dieser Gcgcnd wurdcn bekannt. 
ab Cl m 8. 10. 1978 Jäger anläfjlich eine r Nachsuche 2 I(o lkl'aben a uf einem ver 
endeten Reh in der Fe ldnur zwischcn Neu-Bcrlhelsdol'f lind Rellncrsdorf an
tr<.lfcn. Dem Reh fehlten bcre its die Lichter. Dort in dcr Nühc sahcn die Jiigel' 
H. FAUCK und H. FISCHER a uch am 21. 10. 1978 eincn Kolkrabcn . Im folgen 
den Frühjahr wurden VOll H. FAUCK 2 rufcndc Raben am Lehnbcrg bci Slrah
wa ldc bcobachtct. 1980 konntc W. POICK au( Kemnitzcr Flur das Auftretcn dcr 
Art fcsts tellen. 

Am 22. 3. 1981 bcobachtctc ich cincn Kolkraben im östl ichen Tcil des gc
nannten Waldcs. als CI' gerade vom Nest abflog. Das Fchlcn jedcr Graufäl'bung 
im Geficdcr hatte mich aufmcrken lasscn. Bald kreistcn bcidc Altvögel übel' 
dcm Ncstbestand, zeigten so ihren arttypischcn Keilschwanz. li c~en abcr nur 
cinmal ihren tiefcn Ruf hören. Auch dcr NKchl bartN des einen später auf
gebaulllten Vogels, dcr GröJjenvergle ich zu zwei auch aufgeregt krcisenden 
Mä uscbussarden sow ie das gelegentliche Segeln rundetcn die Bestimmung ab. 
Das Nest sau ctwas kcge lfö rmig etwa 16 bis 18 m hoch in der Astgabel einer 
Kiefer. die in eincm ausgcharzten 120jährigcn Kiefcl'l1altholz 60 m vo n einem 
diesjährigen Kahlschlag und 200 In vom Waldrand entfernt s tand. 
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Leider licJ) sich diese interessante Neuansiedlung nich t wei ter beobachten. 
da am 27. 3. 1981 das Nest nach e iner sHi t'mischen Nadlt früh abges türzt 
gefunden wurde, vier Eier lagen zerbrochen dabei. Die Nestmasse ko nnte sich 
durchaus mit der eines Bussardhorstes messen. Den Grund bildeten besenstiel· 
dicke trockene Ki efernäste. di e Rundung biegsame Lärchenzweige. Dann kam 
eine Lage Wurzeln und Halme. darunter viel alte Waldschachtelhalmstengel. 
Die deformierte Nestmulde maU wohl 20 CI1l im Durchmesser und Wil r d ick mit 
Tierhaaren lind Fellfetzen gepolstert. die von Reh. Hase und schwarz·weiUem 
Rind stammten. Ein Altvogel wurde noch nach einer Woche im Nes tbestand 
angetroffen. als gerade der Nachbarbestand zu r Hal'zung gerötet wurde, 
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